
AUSZUG AUS DER NIEDERSCHRIFT

ÜBER DIE SITZUNG DES AUSSCHUSSES FÜR DIE GLEICHSTELLUNG

VON FRAU UND MANN AM 28.08.2007

6 Minderjährige Schwangere: Situation und Umgang in Bergisch Gladbach und
im Rheinisch-Bergischen Kreis

Die Vorsitzende begrüßt Frau Plücker, pro familia, und Frau Öehmen, Caritas Rhein-
Berg. Sie berichten von der guten Vernetzung der Schwangerenberatungsstellen im
Rheinisch-Bergischen Kreis und führen mittels einer gemeinsamen Präsentation, die
aufWunsch der Ausschussmitglieder dieser Niederschrift als Anlage beigefügt ist, zu
dem Teilkomplex Schwangerenberätung ihrer Arbeit aus. Die vier wesentlichen
Punkte sind

« Daten des Statistischen Bundesamtes

® Vorstellung eines praxisnahen Forschungsprojektes
« Schlussfolserungen für die Präventionsarbeit
e Bericht über konkrete Hilfen, die im RBK für minderjährige

Schwangere geleistet werden.

Grundsätzlich könne in beiden Beratungsstellen eine steigende Anzahl minderjähriger
Schwangerer festgestellt werden, die dort Rat suchen.
Frau Oehmen hebt die Wichtigkeit der Arbeit der Familienhebamme besonders her-
vor, die fast zur Hälfte minderjährige Schwangere betreue. Dies bestätigt Frau Plü-
cker auch vor dem Hintergrund der räumlichen Struktur des Rheinisch-Bergischen
Kreises, eine Installation von Gruppenangeboten sei mancherorts schwierig, das „An-
gebot Familienhebamme‘ müsse nach ihrer Auffassung erweitert werden.

AufNachfrage von Frau Kreft informiert Frau Plücker darüber, dass der Kreis nach
Inkrafttreten der Hartz-TV-Reform die Kosten für ärztlich verordnete Verhütungsmit-

te] für hilfebedürftige Hartz TV-Empfängerinnen ab dem vollendeten 20. Lebensjahr
nicht übernehme. Es gebe aber offenbar einen Handiungsspielraum, denn ein paar
Kommunen in NRW übernähmen diese Kosten. Ein von pro familia beantragter
Fonds für Härtefälle sei vom Kreis abgelehnt worden. Dem gegenüber werde eın
Schwangerschaftsabbruch von der Krankenkasse gezahlt. Frau Fahner sieht nach vo-
rausgesangenem Studium der geltenden Gesetzestexte ebenfalls juristische Interpreta-
tionsmöglichkeiten.
Frau Kreft und die Vorsitzende halten eine erneute rechtliche Prüfung für sinnvoll, ob

die genannten Kosten durch den Kreis übernommen werden können.

Der Ausschuss für die Gleichstellung von Frau und Mann beschließt auf der Grundla-
ge vorgenannter Ausführungen einstimmig folgende Empfehlung:

Der AGEM bittet die Verwaltung, in Zusammenarbeit mit dem Kreis, um die

Klärung folgender Fragestellung:

„Haben hilfebedürftige Personen nach $ 49 SGB XII einen Anspruch auf
die Übernahme von Kosten für verordnete empfängnisverhütende Mittel,



auch wenn sie das 20. Lebensjahr vollendet haben?“

AufNachfrage von Frau Biebeler und Frau Lehnert bestätigt Frau Plücker, dass die
Eitern der mindegjährigen Schwangeren in der Regel in die Beratungsgespräche eın-
gebunden werden. Grundsätzlich sei es die Entscheidung der Schwangeren, wer sie
zum Beratungsgespräch begleite. Frau Oehmen ergänzt, dass in dieser eker instabilen
Beziehungs-/Lebensphase die minderjährigen Schwangeren oft ohne Partner oder
Eltern zur Beratung kommen. Aufweitere Anfragen bestätigt Frau Plücker das Ange-
bot der Beratungsstellen, Frauen nach einem Schwangerschaftsabbruch zu beraten.

Frau Oehmen und Frau Plücker berichten abschließend, dass die Entscheidung Min-

derjähriger für ein Kind auch zu gelingenden Lebenssituationen führen könne, meis-
tens dann, wenn ein familiärer Rückhalt gegeben sei.

Die Vorsitzende bedankt sich bei Frau Oehmen und Frau Plücker für den ausführli-

chen Bericht. Zusammenfassend stellt Frau Schneider die Notwendigkeit verstärkter
Sexualaufklärung an den Schulen und der Verbesserung der beruflichen Perspektiven
für junge Menschen fest.

Für die Richtigkeit:
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